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Fachbereich Wirtschaft  

Statistik 
Nachholklausur Grundstudium
Montag, 4. Januar 1999   (16.00 - 18.00 Uhr)
· Im Multiple-Choice-Teil (MC) ergibt jede richtige Lösung (zu einer Aussage) 1,5 Punkte. 
Es können hier also insgesamt 60 Punkte erzielt werden (es werden keine Bonus-Punkte vergeben)
Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“. 

· Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben (FI) sind in die dafür vorgesehenen Felder einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. 
Die Lösungen gelten nur dann, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist ! 

· Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit.

· Zeit:       2 Zeitstunden: 16.00 bis 18.00

· Es können insgesamt 120 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da die Gesamt-Bearbeitungszeit 120 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.

· Zulässige Hilfsmittel: 
- Formelsammlung (Schaab oder Schmidt) ohne persönliche Anmerkungen (Formeln zugelassen)
- Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion
Viel Erfolg !
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Punkte:                       Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:
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Unterschrift


Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Teil I Multiple Choice

Aufgabe 1 Für den Zusammenhang zwischen Einkommen und Mietausgaben privater Haushalte wurde mit einer KQ-Regressionsanalyse der Zusammenhang y^ = 100 + 0,2 x ermittelt. Welche Aussage ist richtig: 


richtig


falsch

- Die Mietausgaben der Haushalte betragen im Durchschnitt 20 % des Einkommens



- Die Regression ist fehlerhaft, da sich bei einem Einkommen von 120 DM und weniger die Mietausgaben das Einkommen übersteigen. 



- Eine Einkommensteigerung um 100 DM führt im Durchschnitt zu einer Steigerung der Mietausgaben um etwa 20 DM.



- Je kleiner das Einkommen der Haushalte desto geringer ihre durchschnittlichen Mietausgaben. 



Aufgabe 2 Das Statistische Bundesamt in Wiesbaden (StaBA) ist einer der wichtigsten Träger statistischer Daten in der Bundes​republik. Es ...


richtig


falsch

- gehört zum Bereich der ausgelösten Statistik



- liefert nur Daten gegen Bezahlung, vor allem an Unternehmen



- weist für Deutschland 1997 ein BIP von ca. 3700 Millionen DM aus 



- veröffentlicht Daten für alle Bereiche von Wirtschaft und Gesellschaft 



Aufgabe 3 Aus 100 Wertepaaren der Merkmale X und Y wurde ein Korrelationskoeffizient nach Bravais-Pearson r = -0.95 berechnet. Dann gilt: 


richtig


falsch

- Es besteht eine eindeutige lineare Abhängigkeit 



- Die Beobachtungswerte streuen eng um eine fallende Grade



- Die Werte von X und Y sind annähernd umgekehrt proportional zueinander



- Eine lineare Regression würde ein b < 0 ergeben



Aufgabe 4 Aus 100 Wertepaaren der Merkmale X und Y wurden eine lineare Regression y^ = a + b x und der Korrelationskoeffizient r berechnet. 


richtig


falsch

- Wenn b < 0 ist, ist r < 0



- a = 0 bedeutet, daß kein Zusammenhang vorliegt



- Aus r = -1 folgt, daß alle Werte auf einer fallenden Grade liegen



- Wenn b = 2,2 ist, kann r fast alle Werte zwischen -1 und +1 annehmen



Aufgabe 5 Bei Zeitreihenanalysen gilt: 

richtig

falsch

- Eine KQ-Regressionsfunktion ist für Trendprognosen geeignet



- Gleitende Durchschnitte bereinigen u.a. saisonale Schwankungen



- Gleitende Durchschnitte glätten die Zeitreihe umso stärker, je höher ihre Ordnung



- Gleitende Durchschnitte sind für Trendprognosen ungeeignet



Aufgabe 6 Der Bierverbrauch pro Kopf der Bevölkerung sei in Hessen (H = 100 l) und in Bayern (B = 150 l). Welche Aussagen sind dann richtig: 


richtig


falsch

- In Bayern wird insgesamt mehr Bier getrunken als in Hessen



- Die Einwohner Bayerns trinken im Durchschnitt mehr Bier als die Hessen



- Die Kennzahlen sind wertlos, da Antialkoholiker und Kinder mit erfaßt sind



- In Hessen gibt es mehr Nicht-Biertrinker als in Bayern



Aufgabe 7 Welche Aussagen zu Preisindizes treffen zu ?

richtig

falsch

- Ohne Mengenangaben kann nie ein Preisindex ermittelt werden



- Wenn sich bei einem für 2 Güter berechnetem Preisindex der eine Preis verdoppelt und der andere halbiert, nimmt der Index einen Wert von 100 an



- Ein Preisindex für 1997 zur Basis 1991 von 130 bedeutet, daß die Preise im Durchschnitt um 5 % pro Jahr gestiegen sind. 



- Ein Preisindex ist ein gewogenes geometrisches Mittel aus Preismeßzahlen



Aufgabe 8 


richtig


falsch

- Die Wahrscheinlichkeit, im Lotto zu spielen beträgt ca. 1 : 13,9 Millionen



- 2 Ereignisse sind unabhängig voneinander, wenn die Wahrscheinlichkeit für den Eintritt des einen nicht davon abhängt, ob das andere eingetreten ist oder nicht. 



- Die Wahrscheinlichkeit, aus den Buchstaben des Alphabets ohne Zurücklegen, das Wort SENF zu ziehen, ist = 0 



- Die Wahrscheinlichkeit, aus den Buchstaben des Alphabets ohne Zurücklegen, das Wort STATISTIK zu ziehen, ist = 0 



Aufgabe 9 


richtig


falsch

- Durch das Widerlegen der Nullhypothese wird die Alternativhypothese bewiesen



- Wenn die Nullhypothese nicht widerlegt werden kann, ist sie statistisch belegt



- Wenn sich ein Gegenbeispiel finden läßt, ist eine Hypothese logisch widerlegt



- Durch Erhöhung des Stichprobenumfangs können - und -Fehler gesenkt werden



Aufgabe 10 Welche Aussagen über ein 95%-Konfidenzintervall sind richtig ?
richtig
falsch

- Die Intervallgrenzen sind Realisationen von Zufallsvariablen



- Mit einer Wahrscheinlichkeit von 95% überdeckt das Konfidenzintervall den wahren Mittelwert



- Die Wahrscheinlichkeit, daß die obere Grenze <  ist, beträgt 5 %



- Eine Vervierfachung des Stichprobenumfangs n führt zu einer Halbierung der Breite des Konfidenzintervalls




Teil II  --  Fill-In Aufgaben

Aufgabe 11 An der Hochschule Bremen wurden Studierende nach der von ihnen belegten Wochenstundenzahl befragt. 
Das Ergebnis ist in der folgenden Tabelle dargestellt:
[Gesamt: 20 Punkte]
Wochenstunden
Häufigkeit

 0 bis unter 9
15

 9 bis unter 13
20

13 bis unter 19
35

19 bis unter 27
20

bis 39
10




Aufgabe 11.1 Zeichnen Sie ein Histogramm mit Häufigkeitspolygon 
[5 Punkte]
Aufgabe 11.2 Zeichnen Sie die Summenhäufigkeitsfunktion und ermitteln Sie grafisch (einzeichnen), wieviel % der Studierenden eine Wochenstundenzahl bis zu 22 haben. 
[4 Punkte]
Aufgabe 11.3 Bestimmen Sie die Näherungswerte für die durchschnittliche Wochenstundenzahl und deren Standardabweichung
[4 Punkte]
Aufgabe 11.4 Es wird behauptet, daß die Studierenden im Mittel eine Wochenstundenzahl von 16 haben. Prüfen Sie, ob bei einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 10 % die obige Erhebung diese Hypothese stützt. 
[7 Punkte]

Aufgabe 12 Für 6 verschiedene Monate liegen die Daten über den Hypothekenzinssatz X sowie über den saisonbereinigten Auftragseingang Y eines Bauunternehmens vor. 
[Gesamt: 12 Punkte]
Monat i
xi (%)
Yi (Mio)

1
6
32

2
5
35

3
7
28

4
7
30

5
8
26

6
9
23





Aufgabe 12.1 Bestimmen Sie die Regressionskoeffizienten a und b und die vorhergesagten Werte. 
 [6 Punkte]
a = 

b = 

Aufgabe 12.2 Zeichnen Sie die X, Y und 
[image: image2.wmf]Y

^

-Werte in das Koordinatensystem ein.
 [4 Punkte]
Aufgabe 12.3 Prognostizieren Sie die Auftragseingänge, wenn der Hypothekenzins 2 % und wenn er 10 % betragen würde
 [2 Punkte]

Aufgabe 13 Wahrscheinlichkeiten
[Gesamt: 10 Punkte] 
Aufgabe 13.1 
Die Dozenten A, B, C und D treffen sich zum Statistik-Stammtisch im Café Wes(t)er​blick. In wieviel verschiedenen Reihenfolgen können sie sich an die Theke setzen?
[2 Punkte]
Aufgabe 13.2 Ermitteln Sie die Wahrscheinlichkeit, sechs Richtige im Lotto (6 aus 49 – eine Ziehung) zu erzielen, wenn auf dem Lottoschein 4 Blöcke (also vier mal 6 aus 49 Zahlen) angekreuzt werden (und keine Zusatzzahl o.a. berücksichtigt wird).    (Rechenweg!)
[4 Punkte]
Aufgabe 13.3 
Das Wort „GELEGE“ wird in Buchstaben zerschnitten und in eine Urne gegeben. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, daß die Buchstaben in der Reihenfolge des Wortes gezogen werden wenn gezogen wird 
a) ohne Zurücklegen
[ 2 Punkte] 
b) mit Zurücklegen? 
[ 2 Punkte]

Aufgabe 14 Müsli mit Schuß
[Gesamt: 18 Punkte]
Eine 500g Packung Müsli enthält nach Herstellerangaben 50g Rosinen. 

Ein Händler untersucht aus einer Lieferung von 6.400 Packungen jede hundertste Packung auf ihren Rosinenanteil. Die Zufallsauswahl erfolgte mit Zurücklegen. Der durchschnittliche Rosinenanteil der untersuchten Packungen betrug 47,5g bei einer Standardabweichung von 6g. Sowohl eine zu hohe als auch eine zu geringe Rosinenmenge wird als unerwünscht betrachtet. Testen Sie auf dem Signifikanzniveau von 95 Prozent, ob die Herstellerangaben korrekt sind.
[7 Punkte]
Aufgabe 14.1 Geben Sie das Konfidenzintervall an.
(Vertrauensbereich für den Mittelwert - in Gramm) 
[2 Punkte]
Aufgrund steigender Rosinenpreise möchte der Hersteller vermeiden, daß zu viele Rosinen abgefüllt werden. Er entnimmt der laufenden Produktion, die als normalverteilt angenommen werden kann, eine Stichprobe von 144 Packungen und ermittelt dabei eine durchschnittliche Rosinenmenge von 52g bei einer Standardabweichung von 12g. 
Er führt einen statistischen Test durch, indem er die Nullhypothese 0 = 50g mit einem Signifikanzniveau von = 0,002 testet. Welches Ergebnis erzielt er ? 
[7 Punkte] 

Aufgabe 14.2 Wie bewerten Sie diesen vom Hersteller durchgeführten Test ? 
[2 Punkte]
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